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tLÜST[RTÜT[ 
von feinen Leuten auch Megaphon oder 
Sprachrohr genannt, ist ein Trichter 
mit Mundstück, der zur Verständigung 
über größere Entfernungen dient. 
Moderne Menschen machen das elektrisch, 
"unsereins ist meist aus Blech, 
und man versteht es auch nich'schlech' !" 

Am 23.11.83 fand im Fährkroog die 
Mitgliederversammlung statt. Die Vorstands 
mitglieder Ulli Jochimsen, Rainer Ullrich 
und Günther Wulf berichteten über den Ver­
lauf der 2-jährigen Amtszeit. 
Anschließend erfolgte eine Diskussion zur 
aktuellen Situation und die Entlastung des 
alten Vorstande, vorbehaltlich der noch zu 
erfolgenden Kassenprüfung. 
Die danach erfolgten Wahlen ergaben dieses 
Ergebnis: 

Vorsitzender: Ulrich Jochimsen, Flbg. 

2.Vorsitzender: Rainer Prüß, Flbg. 

Geschäftsführer: Folkert Bockentien,Langeness 

Die Wahl des Kassenwartes findet nach 
der erfolgten Kassenprüfung noch in diesem 
Jahr statt. 
Diesen Neuwahlen gingen schwierige Zeiten 
voraus. Eine Ansammlung von Menschen einen 
Verein werden zu lassen ist eben auch ein 
langer Prozeß. Zu unterschiedliche Vor­
stellungen und Erwartungshaltungen müssen 
zueinander finden, und der Prozeß des 
wirklichen Kennenlernens dauert auch in 
Anbetracht der räumlichen und zeitlichen 
Bedingungen der Mitglieder eine ganze Weile. 
Daß wir inzwischen Liegeplätze und einen 
Vertrag mit der Stadt haben, sollte uns 
zuversichtlich stimmen, auch Rum-Regatta, 
Apfelfahrt und Grog-Törn sind sicher vor­
zeigbare Ergebnisse der Vereinsarbeit, 
daß wir aber noch nicht näherzueinander 
gefunden haben sollte Anlaß sein unser 
Augenmerk stärker auf das "Vereinte Tun" 
zu richten. Gelegenheit wird es hierfür im 
kommenden Jahr reichlich geben. 
Zu der Zielrichtung dieses Tuns gibt es 
verschiedene Gesichtspunkte. Wir werden 
deshalb mit dieser Ausgabe mit Beiträgen 
zum Problemkreis "Zielsetzung Museumshafen" 
"Kultur", "Tradition" usw. beginnen. 
Die veröffentlichten Meinungen und Denk­
Materialienkönnen vielleicht helfen, 
zu einer gemeinsamen Standortbestimmung 
zu komtnen. 

Impressum 
Das Hafenblatt "die Flüstertüte" 
erscheint als Mitteilungsblatt des 
"Museumshafen Flensburg e.V." 
Auflage ca. 200 Stck. 
und wird kostenlos an die Mitglieder 
abgegeben. 

Mitarbeiter dieser Ausgabe sind 
Armin Kauth 
Folkert Bockentien 
Manfred Hövener 
Ulli Jochimsen 
Wolf-Rüdiger Kuhnke 
und die wunden Finger von Lischen 
Redaktion,Illustrationen und Layout 
Layout: Rainer Prüß 
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Flensburger Hafengeschichte, diesmal: 
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Erwähnt man die im 18. Jahrhundert. 
hier am Hafen vorhandenen Schiffs­
werften, so muß man dazu die bei­
den Schiffskrähne, den 1726 am 
westlichen Hafenufer gebauten, 
sowie den in den Jahren 1743 -
48 erwähnten, an der Ballast­
brUcke, mit einbeziehen. 

w2.r doch ihre Bedeutung in Bezug 
auf durchzuführende Reparaturen 
an Schiffen, wie das Einsetzen 
von Masten und Raheri oder auch 
das Kielholen zwecks Reinigung 
oder auch Verhäuten mit Kupfer 
unermeßlich. 

Die Jürgensbyer Seite des Hafens 
hat ihre eigene Geschichte. Es 
gab eine Zeit, da die östliche 
Hafenseite der westlichen Kon­
kurrenz machte. Auch Jürgensby 
hat seine Schiffbrücke und seine 
Schiffswerften gehabt. Viele der 
früheren Flensburger Handelsschif­
fe gehörten in �t. Jürgen und an 
der Ballastbrücke zu Hause, wes­
halb Jürgensby in den alten Schiffs­
verzeichnissen stets seinen be­
rechtigten Platz einnimmt. Nach 
dem Brdbuch vom Jahre 1594 hat 
die 3tadt einen Beitrag ge-
leistet zur Anlegung einer "stei­
nernen Brücke". ·do diese 3rücke 
geleien u�d wie sie eingerichtet 
gewesen, darliber ist leider nichts 
�äheres angegeben. iin 2ild zeig1 
auf der JJrgensbyer Seite eine .in 
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den Hafen vorspringende Brücke 
mit einem vorgelegten Querbau, 
an welchem letzteren eiri Zwei­
master im Laden oder Löschen 
begriffen ist. Brücke und Quer­
brücke sind von einem Bohlen� 
werke umschlossen und tragen ein 
Gebäude, dem Anscheine nach ein 
Warenspeicher, und nach der Zeich­
nung könnte der Brückenkern statt 
aus Holz sehr wohl aus Erde und 
S�ein bestehen. 

·über den-am-westlichen Hafenufer 
errichteten Krahn sind uns eini­
ge Unterlagen erhalten. 
Im Jahre 1725 , d. 3. März übe·r­
gaben die Älterleute des Schif­
fer-Gelags eine Bittschrift an 
de·n-Magfsfrat -der--Sta:cft über die 
Anlegung eines Krahns, dessen Ein­
nahmen dem Waisenhaus zugute kom­
men sollten. 
Im Jahre 1726, den 5. Februar ward 
beschlussen, einen neuen Krahn zu 
erbauen. 
Bei Inbe.triebnahme des Krahns er­
stellte man eine, für die Benutzung 
desselben, entsprechende Ordnung 
und Taxe. Im Jahre .1772 gab man ei­
ne neue Ordnung heraus; diese ent­
sprach jedoch der ersten, in fast 
unverändertem Wortlaut. 
1816 mußte der alte Krahn durch 
einen neuen ersetzt werden. Sine 
weitere (und auch letzte) noch 
mehr detaillierte Krahntaxe gab 
man im Jahre 1843 heraus. 
Quellen:Stadtarchiv W.-R.Kuhnke 
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· Am 29. Dezember 1984 - wfillr-end des 
Grog-Törns- wird die Stadt Flensburg 700 
Jahre. Doch der offizielle Geburtstag wird 
in der letzten Maiwoche gefeiert. 
Flensburg ist eine skandinavische Stadt in 

Deutschland oder eine deutsche Stadt in 
Skandinavien; je nach Blick und Auffassung, 
geschichtlich und geographisch. 
Während dem 7oosten Jahr wird am 7.Juli 
1984 das Schiffahrtsmuseum eingeweiht. Für 
Seefahrtsbegeisterte ein bedeutendes Ereig­
nis. In der heutigen geschichtsträchtigen 
Zeit unvorstellbarer materieller Fort­
schritte im globalen Maß, an nicht wieder 
gutzumachender Naturzerstörung und industri 
ell-komerzieller Ausrottung gewachsener 
alter Kulturen, ist das vor uns liegende 
regionale Fest im Museumshafen ein Wunder. 
Das ist eine unüberhörbare Herausforderung 
und Chance für jeden von uns aktiv mitzu­
wirken, damit zu diesem Datum tief und 
weit die Würde der Seefahrtstraditionen 
unserer Heimat wieder deutlich Grund ge­
winnt und nicht weiter untergeht in den 
Fluten der Ex und Hopp-Sucht-Gesellschaft. 
Dieses Ziel kann nicht materiell- akademisch 
erreicht werden, sondern ist eine geistige 
Qualität in den Menschen. Keiner hat das 
bisher besser ausgedrückt- nach meiner 
Meinung- als Sven Morlov, der Direktor des 
Norske Sofartsmuseum, während dem STA­
Treffen in Oslo 1978: 
"Wir leben im Jahre 1978 und befinden uns 
in einem Abschnitt der Geschichte der vom 
technischen Fortschritt beherrscht wird. 
Elektrizität, Kernenergie, neue Maschinen, 
Autos, Flugzeuge, das Fernsehen und 
Millionen von Gebrauchsartikeln haben 
unsere menschliche Existenz verändert. Die 
einzige Sache, die sich bis heute nicht 
verändert hat, ist der menschliche Verstand. 
Die technische Entwicklung ist so enorm, 
daß sie die menschliche Existenz zu beherr­
schen und zu bestimmen droht. Der Einzelne 
lädt die Gefahr auf sich in der Einförmig­
keit zu ertrinken, die von der Technik ge­
steuert wird. Es ist notwendig den Freiraum 
für jeden Einzelnen zu verteidigen und der 
Uniformität entgegenzuwirken. 
Um von dem Strudel des Zeitgemäßen 
nicht ergriffen und fortgerissen zu werden, 
müssen wir eine feste Basis zu finden ver­
suchen und sogar in vergangenen Epochen 
müssen wir nachsuchen um Waffen zu finden, 
mit denen sich unsere seelische Freiheit 
verteidigen läßt. Wie ein Sportler, der 



einen Weitsprung machen möchte, dafür eine 
bestimmte Strecke benötigt um Anlauf zu 
nehmen, müssen wir unseren Blick auf die 

.Vergangenheit richten, um einen Weg in die 

.Zukunft zu finden. 
Es ist ein Abenteuer gewesen, all die ver­
schiedenen Boote hier versammelt zu sehen. 
Jedes unter ihnen stellt einen Protest 
gegen die Uniformität dar, jedes unter 
ihnen zeugt von dem Willen zur Individuali­
tät. Wer sich um Boote wie diese kümmert, 
beweist damit, daß er nicht mit dem S�rom 
schwimmt. Ersteuert sich und sein Leben -
selbst. Diese Boote sind wichtig, weil 
man an ihnen ablesen kann, wie ergänzungs­
bedürftig die moderne Technik ist angesichts 
der langen Erfahrungen unserer Vorfahren. 
Mit Nostalgie hat das sehr wenig zu tun. 
Es geht hier darum, unsere Lebensweise 
wieder zu bereichern und zu uns selbst zu­
rückzufinden auf unserem Weg in die Zukunft� 
Der Museumshafen Flensburg e.V. lebt nicht 
isoliert, im luftleeren Raum, sondern ist 
lebendiger Teil des Hafengeschehens unserer 
Stadt. So wie wir unsere alten Segelschiffe 
in Fahrt halten, das Bohlwerk instandsetzen 
und demnächst das halbverfallene Puppen­
häuschen Herrenstall 11 für unsere Vereins­
zwecke und als "sanitäre Erste-Hilfe-Stelle 
für Oldtimergäste" renovieren, so stellen 
wir uns - so weit vertretbar - auch den 
Wünschen unserer nächsten Nachbarn, vor 
allem den kulturellen Erfordernissen des 
erhaltungswürdigen Nordens der Stadt. 
Das ist der Grund, weshalb wir uns bei der 
Ausrichtung des Hafenfestes aktiv beteiligen 
Wir haben in den letzten Jahren während 
der Rum-Regatta Erfahrungen gesammelt, die 
wir einbringen müssen, damit jeder zu 
seinem Recht kommt: ein Drittel Kultur, 
ein Drittel Handwerk und Handel, ein Drittel 
Gastronomie. Keiner sollte vergessen, daß 
das 7oojährige Geburtstagskind gefeiert 
wird und möglichst nicht zugedeckt werden 
darf durch zu Lauter und Fremdes, ihr nicht 
gehörendes. Die alte Dame Flensburg darf 
eben nicht drapiert werden durch Coca-Cola­
und Mc Donalds- Werbung. Es kommt auf die 
Atmosphäre an, die sich in die Seele der 
Besucher senkt, auf die Bilder, die zu 
anderen Orten getragen werden, und noch 
lange daran erinnern. Dazu soll während 
des Wochenendes zwischen Neue Straße 
(Sonnberg-Rum) und Norder Fischer Straße 
(Uldall) die Schiffbrücke für den Auto­
Verkehr gesperrt werden. 
Während der Stellenwert des einst lebens- · 
wichtigen Hafens für die Stadt Flensburg 
in den letzten Jahrzehnten stetig abge­
nommen hat, kann vielleicht durch diese 
Aktivitäten der Hafen für das Stadtgesche- -;;. 
�eri Jahr für Jahr neue Bedeutung erlangen. 

1,:;· 
Ulrich Jochimsen 3 _. 12.1983 



Am 31. August 83.nach langen Verhandlungen 
wurde endlich und heißersehnt 
der Nutzungsvertrag zum Holzbohlwerk mit 
den Stadtwerken Flensburg abgeschlossen. 

Damit jeder über die uns zur Verfügung 
gestellte Fläche orientiert ist.geben wir 
hier einen kleinen Auszug aus dem lo-seiti­
gen Werk. Dieser 2o-jahresvertrag ist 
Grundlage für die inzwischen laufenden 
Maßnahmen zur Sicherung und Erneuerung des 
Bohlwerks und des Sicherheitslaufstegs. 
Die Errichtung einer Slipanlage am Nordende 
der Grundfläche ist natürlich noch in sehr 
weiter Ferne, aber wenn wir wollen, dann 
dürfen wir, und langfristig gesehen er­
scheint eine solche Anlage durchaus denkbar 
Der Vertrag beinhaltet natürlich auch Ver­
einbarungen über Instandhaltung, Reinigung 
Benutzung, Haftung usw. Wer will, kann das 
umfangreiche Werk gern einsehen. 
Die eigenartige Nutzungsgrenze der Wasse� 
fläche ergibt sich aus Einfahr- und Ausfahr 
winkel für die angrenzende Berufsschiff­
fahrt. Im verbleibenden Bereich können wir 
an den Außenenden Längsanleger und in der 
Mitte Bug- und Heckanleger einrichten. 

c:,:::::3 
i::::::=::i 
c::;:::! 
= -
--, 

\ --- . 
. �- ---· 

--· ---·-·\ 

Die Stadtwerke überlassen nem Nutzungs­
Berechtigten folgende im Hafengebiet von 
Flensburg gelegene Flächen und Uferanlagen: 
a) eine rd. 1 530 m2 große Grundfläche im 
Bereich der Flur F47 (von Schiffbrücke bis 
Norderfischerstraße) 
b) das vor der unter a) genannten Grund­
fläche befindliche Holzbohlwerk und die im 
Norden anschließende rd. 15 m lange Stein­
böschung, 
c) rd. 2 870 m2 Wasserfläche vor der genann­
ten Grundfläche. Die genauen Begrenzungs­
linien sind in dem Lageplan kenntlich . . .  

Die Stadtwerke gestatten dem Nutzungsbe­
rechtigten, innerhalb der festgelegten 
Grenzen folgende Anlagen und Einrichtungen 
zu errichten und die Nutzungsgegenstände 
in folgender Weise zu benutzen: 
a) Errichtung eines Sicherheitssteges 
hinter dem Holzbohlwerk und einer Slipan­
lage am Nordende der Grundfläche . . . .  
b) Liegeplätze dürfen nur für Vereinsmitglie­
dern, die bei Vertragsbeginn in der Schiffs­
liste des Nutzungsberechtigten eingetragen 
sin. sowie für Fahrzeuge von Gästen des 
Nutzungsb. zur Verfügung gestellt werden. 
Anträge auf Änderung der Schiffsliste stellt 
der Nutzungsb. bei der Hafenbehörde . . .  
Nutzungsentgeld beträgt jährlich 3 731,oo Dm 
Es ist ab 1. Jan. 84 zu entrichten. Wird 
bei der Herstellung des . . . .  Uferschutzes 
in den Jahren 83 und 84 ei wesentlicher 
Baufortschritt festgestellt, entfällt die 
Zahlung auch im Jahre 84. • 
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JETZT! rrrumms ••. ,jetzt hat es .. rrrumms 
jetzthat es auch der •• rrrumms .• Letzte 
mitgekriegt .• rrrumms •• ES Läuft!rrrumms! ! ! 
Gerd von der "rückwärts-VORWÄRTS-Dame" 
löst die Riegelung, •. rrrumms, •• John und 
Achim blicken gelassen auf den breitge­
matschten Pfahlkopf, der "Bär"läuft wieder 

BOHLWE 

Schiene,- die Bolzen sind glatt abgerissen 
Dank der Vorsichtsmaßnahmen ist nichts 
passiert, aber jetzt gibt es öfter Unter­
brechungen, der Bär entwickelt einen 
gewissen Freiheitsdrang und ist nur schwer 
zu bändigen. Erst nach dem 4.Pfahl, dann 
nach dem 7., dann nach dem lo. und die 
Abstände werden kürzer. Die Hammer gewöh­
nen sich auch daran, aber es läuft. 
Inzwischen sind landseitig 2o Pfähle 
drinn, plus 6 Reibepfähle, das sind fast 
ein Viertel der Gesamtpfähle! (und was das 
bedeutet, kann man im. Artikel über den 
Nutzungsvertrag Stichwort Kosten nachlesen) 
Gerd schenkt mir noch ein Gläschen nach, 
-wir sitzen in der kleinen Vorderkajüte 

nach oben.Rrrumms! seiner "Vorwärts", der Ofen bollert leise 
Es lief nicht immer so gelassen. Wenn man vor sich hin,Feierabend. Gerd erzählt von 
Gerds Eintragungen im"Lügenbuch" verfolgt seinen rückwärtsvorwärtsgedanken und wie 
gab es zu Anfang doch erhebliche Probleme. er immer nach dem Rammen anfängt auf seinem 
Hein Kramer hat wohl so manche Schweiss- ·schiff herumzuwerkeln. Er sucht einen Zettel 
naht �enäht' und stellte ständig LKW, damit ich mir Notiien machen kann, kramt 
Werkstatt und Material zur V�rfügung bis Fächer durch, räumt nebenher ein bißchen 
die Ausrüstung endlich brauchbar war, und auf, aber dann findet sich ein Stück, 
nebenher schweisste sich auch eine ziemlich (letztes Relikt des Papiermacher-Meisters 
ausgebuffte Rammermannschaft zusammen. Gerd Roeben?!) Feinmechaniker war er au�h, 
22.0kt, Förde Blockade, Hammer geshanghait jetzt weiß ich auch warum die Jungs die 
26.0kt, Beginn der Arbeiten, Rammschiene Pfähle so "fein" reinkriegen. "Daß ich 

klariert und den 400kg "BÄR" aufge- Metaller bin, hilft natürlich schon, aber 
setzt, eingerichtet usw. John ist Tischler und zusammen mit Achim 

2.Nov. 1. Pfahl gerammt! !!! !Es funktioniert!gibt das wohl ne gute Mischung". 
aber dann, Rückschläge,schweissen, Wir nippen noch einen, draußen friert es. 
einarbeiten, durchblicken, aber "Und was ist mit dem Frost?"frag ich, und 
dann sind 6 Reibepfähle drinnen denk an den Fortgang der Arbeiten. Gerd 
und die haben ja auch am 27./28. ist optimistisch,"wir fangen nach Weihnach-
beim Ho�hwasser gleich geholfen! ten wieder an, und wenn der Bagger nicht 
(Die Damen Bellis, Nordlys und kreppiert, werden wir fertig!" Unter dem 
Gulle bedanken sich schon mal!) Asphalt am Ufer liegt wohl eine dicke 

Aber jetzt sind die Reibepfähle alle, und Filterpackung aus Kies, und das ist ein 
es müssen neue, längere (12/14m) her. guter Rammboden, trotz Frost. "Wir brauche-
11. Nov.Rammbeginn für die Pfähle des d�nn natürlich das .Holz für die Lauf �-
Sicherheitssteges an Land (5 und 3m lang) Bretterung." Er sieht mich fragend an, 
Wichti'gstes Werkzeug ist die Schlauch- "Stimmt", sag ich, denn d·as war die ent-
Wasserwaage um auf ganzer Länge der Anlage scheidende Frage. Und jetzt hoffen wir 
das gleiche Niveau zu halten. beide auf ein "gutes" neues Jahr, ... rrrumm::: 
Alles läuft prima, - plötzlich kommt der 
schwere Bär von oben, - aber nicht an der 1J 
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Daten und Maße Nordlys Heimathafen: bis 1970 Molde (N) 

Baujahr: 1913 bis 1972 Skudeneshavn(N) 
bis 1980 

0 

Ort: Bjermeland, Norge Faborg (DK) 

Werft: Niels Bjermeland ab 1980 Flensburg 

Schiffsart: Kutter, Kiefer auf Kiefer Länge: 42 Fuß (12,70 m) 

Untersehei- Breite: 14 Fuß ( 4,20 m) 

dungssignal: 3YYS (norweg.) Tiefgang: 7 Fuß ( 2, 10 m) 

Fahrgebiet: Norweg. Westküste bis Spitz- Vermessung 15,92 BRT 

bergen 4 
92 

NRT 
100 



Historie 

Schon auf der Apfelfahrt 
wurde geprostet, aber hier 
nun der Geburtstagsbericht 
über das nördlichste aller 
Flensburger Nordlichter von 
Armin Kauth selber: 

Die "Nordlys" wurde 1913 auf der Werft 
von Niels Bjermeland in Bjermeland (Tres­
fjord, Mittelnorwegen) gebaut. Kiel, Span­
ten und Planken, Balkweger und Wegerung, 
auch die Dübel zur Verbindung der Spanten 
und Planken, sind aus Kiefer gebaut. 
Das Schiff war bis 1970 als Fischkutter zum 
Lachsfang zwischen Norwegen und Spitzbergen 
in Gebrauch. Der Sohn des ursprünglichen 
Eigners verkaufte das zum Lachsfischen wohl 
unrentabel gewordene Schiff dann an den 
Goldschmied Jacob Melhns in Skudeneshavn, 
westlich von Stavanger. 
Im August 1972 erwarb der schwedische De­
signer Michael Rasmussen die als Galease 
(Ketch) geriggte "Nordlys". Heimathafen war 
Norrköping/Schweden, bis im August 1974 das 
Schiff mit dem Eigner nach Fgborg/DK umsie­
delte. Im Mai 1976 wurde in der Werft von 
B. Johannsen in Fgborg eine 4-Zyl.Dieselma­
schine eingebaut, Typ Ford/Sabb, 68 PS. 
"Nordlys" wurde gleichzeitig als Schoner 
umgeriggt, bekam neue Aufbauten und den Na­
men "Frida af Fgborg" . Aus dieser Zeit 
stammen auch die von dem schwedischen Eis­
brecher "Garmen" übernommenen Teile, wie 
Lüfter, Steuerrad, Kompaß, Bulleyes und 
Glocke. 
Im Sommer 1976 sah ich das Schiff zum er­
sten Mal, als ich im Hafen von Ebeltoft mit 
meiner kleinen Berg-Jolle auf das Abflauen 
eines Sturmes wartete. In der Jubiläumsaus­
gabe der Zeitschrift Yacht vom 4. Januar 
1978 (mit Titelbild des Kaisers Yacht 
"Meteor") war dann die Frida mit den üb­
lichen überschwenglichen Lobpreisungen zum 
Verkauf angeboten. Der Preis war auch ent­
sprechend hoch. Ich vergaß alles wieder, 
bis ich dann auf der Selbstbauerausstel­
lung in Fredericia, voller Frust vom GFK­
Überangebot, auf einige schöne Schwarzweiß­
fotos am Stand des Segelmachers Jens Mide, 
Fgborg, stieß: Es war wieder und noch die 
Frida; Michael arbeitete inzwischen schon 
in Heidelberg. Im Dezember fuhr ich nach 
Lübeck und Berlin, um mit Bruder und Schwe-

ster den Fall zu besprechen; kurz darauf 
war "unser" Schonerchen im Eis in Fgborg 
festgefroren, er- und überlebte dort auch 
die"Schneekatastrophe" des Winters 78/79. 
Was kam dann? 

Ostern 79: Fynen rund (linksrum) 
die ersten Tonnen und Toppzei­
chen gab es wieder im Alsen-Sund 
das Eis hatte saubere Arbeit ge­
leistet. 

Sommer 79: Sams6 - Gilleleie - Kullen -
Hallands Väder6 - Sams6 

Sommer 80: Bornholm 

Sommer 81: Bornholm - Öland - Gotland 

Sommer 82: Kiel - Tönning - Limfjord -
Kattegat 

Sommer 83: Südnorwegen 

Natürlich gab's dazw�schen auch mal Arbei­
ten am Schiff zu tun. 
Wir hoffen noch auf manche schöne Fahrt. 
Dem Gaffel-Virus hat sich der Norwegenba­
zillus angeschlossen. 
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Von Sams6 nach Mandal 

Weitere Stationen in Dänemark waren nach 
Sams6 noch ein Ankerplatz zwischen Gren� 
und der gleich nördlich gelegenen "Fornaes" 
(Vornase) , und schließlich, nach flauen 
bis mäßigen Winden, Skagen. Am Abend des 
nächsten Tages rundeten wir Skagens Rev, 
Wind aus West, leider nur Stärke 2. Es 
hatte uns jedoch nicht mehr im überfül lten, 
stinkenden und teuren (70 DKr . ) Hafen ge­
halten . Die Nacht auf dem Skagerrak war 
warm �nd ruhig, starkes Meeresleuchten 
begleitete unser Kielwasser . Gegen vier 
Uhr nachmittags "entdeckte" Brita drei 
norwegische Inseln direkt vorau·s. "Kann 
nicht sein!" Waren aber dann doch drei 
hohe Berge des S6rlandes zwischen Ris6r 
und Arendal. Die Einfahrt in die Schären 
im frühen Morgengrauen war ein unvergeß­
liches Erlebnis. Morgens gegen 5 Uhr 
machten wir im 6 Meilen hinter der Küste 
liegenden Tvedestrand fest. Hier kamen 
Wulf und Britta aus Kopenhagen dazu und 
segelten eine Woche mit uns. Westliche 
Winde und Sonnenschein hielten uns in ma­
lerischen Ankerbuchten des S6rlandes, 
nachdem uns ein traditionel les Motorboot­
rennen, das früher mal bis Skagen und 
zurück ging, aus Tvedestrand vertrieben 
hatte . Mit Angeln, Baden, Tauchen, Surfen, 
Blaubeerensuchen und gemeinsamer Musik -
immerhin waren vier der sechs Mitsegler 
musikalisch vorbelastet - vergingen die 
Tage und Nächte wie im Flug . Nach Lil le­
sand und Christiansand liefen wir �chließ­
lich Mandal an, die südlichste und älteste 
Stadt des S6rlandes . Hier lagen einst die 
Segelschiffe zu Hunderten, es wurde haupt-
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Des Rätsels Lösung 

Zwischen Fredericia und Strib steht mitten 
im engen Fahrwasser des kleinen Belt ein 
strammer, grüner Turm (Racon ) ,  dessen Feu­
erträger zwischen Sonnenuntergang und Son­
nena�fgang grün blinkt. Der kam mit rau­
schender Bugwelle und scheinbar vier Knote 
Fahrt auf uns zu - das ist die Lösung des 
Rätsels aus unserem Rericht im letzten 
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sächlich Bauholz und Lachs verschifft. Der 
Mandalselven war mal ein berühmter und 
fischreicher Lachsfluß. Es bleibt zu hof­
fen, daß Norwegen durch den "Ölfluß" aus 
der Nordsee nicht zu einem Ruhrgebiet des 
Nordens wird! 

Beim norwegischen Veteranenschiffstreffen 

Eine "überdemokratische" Abstimmung erwirk­
te, daß Brita und ich von Mandal aus "med 
tommefinger", also per Anhalter, zum nor­
wegischen Treffen der Veteranensegler in 
Rasv�g auf der Insel Hidra loszogen . Die 
Insel liegt h{nter Kap Lindesnes in der 
Nähe vom Flekkefjord. Der Landweg war wohl 
2 - 3 Tage kürzer, als der Seeweg gegen 
5 - 6 Windstärken und Strom aus Nordwest . 
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So kamen wir noch vor Sonnenuntergang auf 
Hidra an . Welch einen paradiesischen 
Treffpunkt hatten sich die Norweger hier 
ausgesucht ! Ein Eiland wie zu 0dysseus' 
Zeiten, mit hohen Bergen bis 300 m, be­
wachsen mit saftigem Grün und dunklen Wäl­
dern, vorgelagert zahlreiche Inselchen und 

IUJ;...U;..J.JJI.L..l........t.��-------------'-----____. schären mit malerischen Buchten, die _ in 



Nordlys aus Norge in Norge ( Fortsetzung ) 

keinem Katalog angepriesen und verschleu­
dert werden. Volker von der "Aurora von 
Altona" bot uns großzügig Quartier auf 
seinem herrlichen Schiff. Der alte Fischer-

o ort Rasvag hat ein liebevoll eingerichtetes 
Museum mit einer kleinen Abteilung für Fi­
scherei. Wie groß der Ort ist? Ganz Hidra 
hat eine Fläche von 20,3 qkm bei einer 
Einwohnerzahl von rund 700. Es waren etwa 
25 alte Segelschiffe und Boote zum Treffen 
gekommen, auch ein um 40 m langer Dampf­
schlepper. Aus Hamburg war neben der 
"Aurora" auch die Austernsmack "Betty" an­
gereist . Nachbar . Dänemark war mit 5 Schif­
fen vertreten, aus Norwegen waren vor al­
lem viele Spitzgatter vom Typ Colin Archer 
gekommen. Zwei Beibootregatten sorgten am 
Samstag für ausreichend Aufregung in dem 
kleinen Ort, ging doch das Rennen der 
Zwei-Mann-Boote quasi mitten durchs Nest. 
Zwei reine Frauen-"Frauschaften" schlugen 
sich in der starken Konkurrenz sehr gut. 
Die Sieger mußten sofort baden gehen - ein 
Genuß in dem klaren Wasser. 
Es gab auch Vorträge zur Geschichte der 
Region, des Ortes, der Fischerei und des 
Broterwerbs. Ich zeigte guten Willen und 
0chaffte eine Halbzeit des Vortrages. Zu 
meiner Entschuldigung darf ich sagen, daß 
ich nie Norwegisch gelernt habe. Ich ver­
stehe die Sprache aber auf Anhieb besser 
als Dänisch. 
Volker hetzte die angeschipperten Demokra­
ten rigoros zur Forderung einer richtigen 
Regatta auf, was die Verantwortlichen sehr 
verlegen machte: Wo soll ' s  denn längs ge­
hen? Wir haben keine Preise ! Was die Regat­
ta-Route angeht, stand nicht die ganze 
Nordsee mit Skagerrak zur Verfügung? Wir 
stifteten eine Flasche weißen Rum, die 
Volker noch kunstfertig gravierte. Um ' s  
kurz zu machen: am Sonntag war wohl das 
halbe Dorf zur Regatta auf die Schiffe 
verteilt. Auf der "Aurora" war der Bürger­
meister höchstpersönlich anwesend. Wir se­
gelten auf der "Randö" aus Kopenhagen mit ;  
Schiffer Karl-Johann, seine Frau Yette 
und Bjarne hatten wir erst am Vorabend 
bei Musik und Bier kennengelernt. Sie wa­
ren auch sehr scharf auf Aktion, mußten 
sie doch ihre geplante Schottland-Tour in­
folge starken Nordwestwindes abblasen, und 
an irgendeiner Pier in Schottland hatten 
irgendwelche Leute umsonst auf die schmucke 
12 m-Ketch, Jahrgang 1976, gebaut bei 
Christiansand nach Rissen des Schotten 
Colin Archer, gewartet. (Ich schweife ab, 
ich fürchte, es gibt noch ' ne Fortsetzung ) 
Also, zur Regatta. Es ging mit lockerem 

Start durch ein Nadelöhr von der örtlichen 
Ankerbucht, draußen fetzte es mittelpräch­
tig. In Kirkehamn war die Wendemarke, dann 
hieß es aufkreuzen. Wir hatten zwei orts­
kundige junge Fischer mit, die kannten die 
Untiefen. Trotzdem holte uns Volker mit 
"Aurora" und Bürgermeister auf der Kreuz. 
Auch Yeppe mit "Fauna" aus Kerteminde zog 
an uns vorbei, aber im Nadelöhr kriegten 
wir den Bürgermeister wieder. Erster im 
Ziel und Gewinner der Buddel war ein Schot­
te mit Familie, der aus England mit seiner 
Ketch zufällig nach Rasv�g gekommen war. 
Das Schiff war, botanisch ausgedrückt, ein 
Hybrid, nämlich vorne mit Gaffel-,. hinten 
mit Bermudarigg. Dann kamen die reinen 
Zuchten: Volker "Aurora" bekam erst mal 
die Prämie für das am besten restaurierte 
Schiff, dann noch eine für "very nicely 
sailing and very good seamanship", wie 
sich das hohe Preisgericht so schön aus­
drückte. Volker war sichtlich gerührt, 
auch der Bürgermeister. Auch die hübsche 
"Betty", gekleidet in weiß und hellblau 
hatte ihre schlanken Formen nicht umsonst 
in Norwegen vorgezeigt - sie erhielt den 
Preis für Schönheit und Anmut. 
Ein kaum 4 m langes Nordlandboot, gesegelt 
von Vater und Sohn, war uns draußen beim 
Tanz in den Wellen mit dem Rahsegel aufge­
fallen. Es bekam einen Preis, wie auch der 
Spitzgatter "Tat" (Konstr. Hansen ) aus Ko­
penhagen, der bei knapp 8 m Länge mit ei­
ner Familie den Weg von Skagen übers Ska­
gerrak direkt genomm�� hatte. Ein Treffen 
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mit dieser guten Atmossphäre ist wohl nur 
auf einer kleinen Insel und in einer sonst 
ruhigen Bucht möglich. Eine Stadt wie Oslo 
oder auch Flensburg läßt diese Ruhe und 
gleichzeitige Konzentration auf ein einzi­
ges Ereignis nicht aufkommen. 

Mit "Randö " zurück nach Mandal 

Karl-Johann, Yette und Bjarne von der 
"Randö "  waren nicht abgeneigt, uns beide 
nach Mandal mitzunehmen. Bei sternenklarem 
Himmel nahmen wir kurz vor Mitternacht Ab­
schied von Rasv�g und von alten und neuen 
Freunden. Der Wunsch, im kommenden Sommer 
diesen Hafen und seine Leute wiederzusehen, 
ist heute so stark wie damals, als uns der 
Nachtwind südwärts trieb. Schon bald waren 



wir weit draußen vor Lista mit seinen ge­
fährlichen Untiefen, am frühen Morgen run­
deten wir Kap Lindesnes. In Mandal gab es 
noch ein gemeinsames Frühstück auf der 
"Nordlys", dann hieß es schon wieder Ab­
schied nehmen. Nach wenigen Minuten war 
die starke und doch anmutige "Rand6" um 
die Flußbiegung verschwunden. 
Dirk hatte inzwischen den Mandalselven 
flußaufwärts erkundet.  Wir mußten an die 
Heimreise denken und segelten durch die 
Schären ostwärts , immer auf der Lauer nach 
mehr Wind zur Reise über den Skagerrak . 

Bei den K�ririibai�ri 

Vor der felsigen Vogelinsel Sand6 lag die 
" Nordlys" nochmal vor Anker und genoß die 
letzten norwegischen Düfte und das strah­
lende Licht. Am Abend gab es nochmal 
selbtgefangenen Fisch auf der Insel, am 
Feuer, und Besuch von der "Tat", deren Be­
satzung uns auf dem Rückweg in Richtung 
Kopenhagen in der Bucht entdeckt hatte. Am 
nächsten Tag wurden wir Zeugen eines maka­
bren Schauspiels: Junge Mantelmöwen, die 
sich einzeln auf das freie Wasser gewagt 
hatten, wurden von j e  einer ausgewachsenen 
Möwe aus der Luft angegriffen, unterge­
taucht und totgehackt. Bei der ersten Möwe 
kam Dirk mit dem Surfbrett zu spät, sie 
war schon tot. Wir retteten dann aber �er 
Surfbrett und Beiboot noch drei Jungmöwen, 
denen wi r  die Namen Else, Kittel und Loch 
verpa�ten. Öie Makrelenschwärme waren in 
diesem Jihr ·sehr spät gekommen. Konnte 
Futtermangel der Grund für diesen Kanniba­
lis�us sein? Es gab jedoch reichlich ande­
re Fische, z. 8. Dorsch, Wittling, Butt, 
sogar einen 40 cm langen Seewolf hatte 
Alex aus 1 3  m Tie fe hochgeholt. 

Nach kurzer Eingewöhnungszeit der 3 Vögel 
in einer großen Holzkiste auf dem Vor­
schiff bauten wir am Achterdeck einen Ver­
schlag mit "Badewanne" und Treppchen .  
Schließlich lernte auch Else als letzte, 
die Fischstücke selbständig zu verschlin­
gen, nachdem Loch als großer Lehrmeister 
aufgetreten war. Loch erkundete auch als 
erster bei Flaute mitten auf dem Skagerrak 
im Alleingang das ganze Schiff, er war ja 
auch um fast die Hälfte größer als Kittel 
und Else . Schließlich hockten aber alle 
drei oben auf dem Schanzkleid am Heck . 
Bald war ein " Möwe über Bord-Manöver" fäl­
lig , und Loch mußte gegen seinen Willen 
gerettet werden. Nordo/estlich von Skagen 
bekamen wir dann doch noch gegen Abend des 
nächsten Tages kräftig Wind, sodaß wir mor­
gens vor Frederikshavn ankern konnten . Hier 
brachten wir un·sere seetüchtigen Frun.slüd 
zum Bahnhof - Dirk und ich mußten sehen , 
wie wir j etzt ohne sie klarkamen . Die Ma­
schine hatte mitten im Skagerrak gestreikt, 
mit der Zündung war etwas . unklar . Keilrie­
menspannen brachte es auch nicht , also se­
gelten wir ebe n .  Dadurch waren viele Häfen 
für uns tabu . Morgens war Loch aus seinem 
Verschlag verschwunden , der Wind hatte die 
Abdeckung weggeweht . Kittel war auf der 
Flucht, wurde pudelnaß und zitter�q von der 
Hafenmole gepflückt. Es fehlte wohl das 
Fett im Gefieder der Vögel. 
Die Reise von Frederikshavn bis zum Anker­
platz westlich von Ebeltoft war b�rauschend . 
Laes6, die Einfahrt zum Limfjord, Gren� ka­
men in Sicht und verschwanden hinter uns . 
Wer träumt als untertakelter Gaffler nicht 
von Windstärke 6 - 7, halbwinds bis raum­
schots, die Küste in Luv? 
Der nächste Tag bescherte uns Sams6 in Lee, 
ab Aebel6 hieß es kreuzen und später gegen 
den Strom. Wer es kennt , fährt lieber mit 
dem Fahrrad oder der Bahn . Morgens um 7 
ankern nördlich Fredericia , die Maschine 
war ja nicht mehr auf der Rechnung. Nach 
ca. 10 Std . kreuzen im kleinen Belt schließ­
lich bei totaler Flaute ankern nördlich der 
alten Brücke bei Middelfahrt . Das war ein 
Fehler, denn nachts kam Starkwind und Strom 
und riß den Anker raus, was uns 3 Stunden 
Maloche bescherte, mit Anker- u. Winsch­
kraft wieder vom Schiet zu kommen. Der 
günstige Wind war inzwischen wieder einge­
schlafen, sodaß wi r  erstmal für unsere Mö­
wen angelten .  Dann wieder Wind gegenan , 
also kreuzen. Schließlich schafften wir 
die Eng� südlich von Fan6 nicht und liefen 



Nordlys in Norge, Forts. 

Rasväg auf Hidra in Norwegen ,  Treffpunkt der Gaffler 

in den Gamborg-Fj ord ein zum Ankern . Das 
war wohl unser Glück. Kaum war der Anker 
mit 20 kg Reitgewicht gefal len, als ein 
Sturm losbrach. Dirk meinte , es wäre Wind­
stärke 12 gewesen. Auf j e den Fal l  krängte 
das Schiffchen vor Anker und ohne Sege l so 
daß das Wasser auf den Decksplanken stand. 
Die " Nordlys" ging mit Anker bei 4 m Was­
sertiefe auf die Reise und wir fürchteten 
schon, im Schilf bei der Insel Svin6 zu 
landen, denn der zweite Anker hiel t  die 
Reise nicht auf. Erst der Plattenanker, 
erworben von Scott Kennedy , stoppte den 
Spuk. Zusätzliches Belegen der Leinen am 
Mast und Abschmieren der Leinen mit Ste­
venrohrfett gegen Schamfielen an der 
Ree l ing - und dann erstmal in die Koje, 
Pe ilung steht. Wir segelten dann zurück 
in den alten Hafen von Middelfahrt und 
machten den Rest nach Sonderburg am fol­
genden Wochenende. Die beiden Möwen 
schafften wir per Auto erstmal über die 
Grenze nach Flensburg und pflegten sie 
weiter im Hinterhof mit Fisch und Dorsch­
rogen aus der Dose. Eines Tages hatte sich 
Kittel aufs Dach hochgearbeitet (3 Stock­
werke ) und zog weite Kreise, immer höher , 
um schließlich gegen Norden davon zu flie­
gen. Nesthäkchen E lse war nun al lein übrig 
geblieben. Ich schaffte sie am Wochenende 
nach Sonderburg und ließ sie vom aufge­
slippten Schiff auf Michae lsens Werft 
fliege n .  Sie f log gleich etwa 15 Minuten , 
badete ausgieu ig zwischen roter Tonne und 

Hafeneinfahrt und soff fast ab . Ich sam­
mel te sie ein letztes Mal ein ,  fütterte 
sie nochmal , aber sie war nicht mehr das 
alt2 , zahme Wesen. Sie hatte die große 
Freihe it gerochen ! ·  Am nächsten Morgen ließ 
ich sie wieder fre i und diesmal war sie 
schlau genug. Eine alte Silbermöwe brachte 
ihr das Landen bei und ihr bevorzugter 
Platz war die erste Buhne hinter Michael­
sens Werft. Dort fraß sie nun nach e twa 
einer Woche Freihe � �  nochmal eine halbe 
Dose Dorschrogen aus der Hand . Wir hatten 
E lse genau 4 Wochen zur Pflege. 



Manöverablauf: 

1. Achterleine vori der Wasserseite aus­
bringen und mit einer Bucht über den Pol­
ler auf Slip nehmen. Die Leine sol l te 
nicht zu s tark querab zeigen.(Skizze ) 
2. A l le anderen Leinen loswerfen . 
3. Fender am Heck klarhalten. 
4. Maschine ganz langsam voraus und Ruder 
hart zur Pierseite überlegen. Vorsichtig 
eindampfen .  
5. Maschine voraus langsam bis halbe Kraft 
voraus. Ruder- j e  nach bedarf- hart bis 2oÄ 
zur Pierseite gelegt . 

Herz iichen Dank Manfred Hövener ! 
Wir haben doch al le . zum großen teil die 
Schwierigke i ten im Kampf mit der abgebro­
chenen Traditi on ,  auch Seemannschaft auf 
tradi tione l len Sege lsch i ffen konnte kaum 

Manfred Hövener aus Bremerhaven hat hier 
den heißesten Tip überhaupt ! 
Betr. : Klüver- und Nervenschonendes 
Ablegemanöver 
(den Hol ländern abgeschaut von H. Kaps ) 
Das nachstehend beschriebene Ablegemanöve 
is t einfach , schont Fender,  Bordwand , 
Klüver , Maschine , Nachbarn und verblüfft 
al le Zuschauer stets aufs Neue. 
Es eignet sich ferner , das Schiff nicht 
nur abzuklappen sondern auch ohne zusätz­
liche Manöver weiterzudrehen , bis zum 
gewünschten Aus laufkurs. Das Manöver kann 
gleich gut über Backbord und Steuerbord 
gefahren werden. 

6. Drehen , bis zum gewünschten Aus laufkurs 
Bei stark auflandigem Wind ggfs. am Vor­
steven etwas mit dem Beiboot nachhe l fen. 
Qualität der Pol ler beachten. 
7. Achterleine loswerfen und einholen , 
bei Ruder mittschi ffs und gestoppter 
Maschine. - los fahren. 

Anmerkung: Wenn achteraus wenig Platz ist ,  
muß die Leine ggfs. bei Pos.2 auf einen 
anderen Pol ler (weiter voraus ) geschiftet 
werden, der Fender wird nicht benötigt , 
wenn die Leine lang achteraus befestigt 
wird. 

Vie l Vergnügen ! gez. M. Hövener 

noch in ungebrochener Übermittlungskette 
weitergegeben werden. Um so hil freicher 
sind solche Tips , und eben auch sehr viel  
konstruktiver als  däml i ch zu grinsen wenn 
woanders ein Manöver nicht klappt. 
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Trotz des schlechten Wetten war eile Zahl del.' Teilnehmer nicht schlecht. 

In Strömen 
flossen Rum 
und Regen 

Apfelfahrt der Oldtimer-Crews 
des Vereins Museumshafen 

. auch .,.Cox Orange" am Freitag übernom­
men worden. Und eigentlich wollten sich 
die Oldtimer-Crews anschließend zum ge­
mütlichen Schnack, der als internes Mit­
gliedertreffen deklariert worden war, hin­
ter den Ochseninseln treffen. Der regen­
reiche Westwind aber verlockte nur einen 
Unentwegten . aüI die . danische Seite der 
Förde. Alle anderen kehrten brav zum 
Bohlwerk zurück. Die arme „Gulle" gar 
konnte nicht erst auslaufen: Eine Gaffel 
hat ·den Sommer.nicht überstanden. 

Der Erhaltung des heimatlichen Bohl-
Als erstes war der Rum alle. Zwar war werks dient denn auch der Erlös der Apfel­

das Unternehmen eigentlich als Apfel- Verka�_fs-�tion. Alles andere . wurde 
fahrt und nicht als Rumregatta gedacht, buchstabhch zum Selbstkos�enpre1s abge­
das herbstlich-schauerliche Wetter aber geben. Ob Schmalzbrote, wie unter ande­
ließ den Tee mit Rum (oder auch „garan- rem auf der „Greta", Makrelen von der 
tiert ohne Tee") und die zahlreichen „Bellis" (,.Sowas Frisches habt ihr über­
Bord-Punsch-Spezialmischungen am haupt noch nicht gesehen; heute erst ge­
Sonnabend in Strömen fließen. Ja, und räuchert") ,  Punsch mit und ohne Alkohol 
Äpfel gab es natürlich auch. Der Vorrat, oder auch der berüchtigte Tee mit Rum, 
den die Mitglieder des Vereins Museums- der innerlich so schön durchwärmte und 
hafen am Vortag in Glücksburg auf die di- äußerlich zumindest die Hände. Auf der 
versen Schiffe gehievt hatte, reichte im- ,.Gulle" gab es Apfelkuchen - drei Bleche 
merhin noch zu einem Resteverkauf am voll - die auch ruckzuck alle waren, und 
Sonntagmorgen. Bis dahin waren natür- auf der „Nordlys" gleich nebenan Lachs­
lieh auch die Rumvorräte wieder aufge- un� Makrelen-Brötchen. 
füllt . . .  Überflüssige Vorsegel oder was man 

Zum viertenmal veranstaltete der Ver- sonst entbehren konnte. sorgten dafür, 
ein Museumshafen Flensburg an diesem daß weder Crews noch Ware von gelegent­
Wochenende seine damit auch schon tradi- liehen Schauern durchweicht wurden. Und 
tionelle Apfelfahrt. An der Brücke der hatte das Naß von oben den Besucherzu­
Hanseatischen Yachtschule in Glücksburg spruch über Mittag noch eher tröpfeln las­
waren die Kisten mit „Ingrid Marie" oder sen, wurde der Andrang um so dichter, je 

Foto: Grätsch 

weniger.es aus den Wolken tropfte. Dafür 
sorgte dann-der ungemütliche Wind für re­
gen Rum-Umsatz. Und so konnte man am 
späten Nachmittag beobachten, wie Gün­
ther Wulf auf seiner „Greta" die wahrhaft 
imponierenden Rum-Vorräte mannhaft ge­
gen „llosch" Kramer, Bordfrau auf der 
„Dora af Raa" verteidigen mußte, die sich 
gerne ein „Täßchen" ausgeliehen hätte. 
Das Schild mit den „heißen Würstchen" 
hatte sie schon vor Stunden durchstrei­
chen �üssen. Aber es waren j a immer 
noch Apfel da, in die man reinbeißen 
konnte. ise. 



PRESS[ Flensborg Avis 

, ,Schließt Frieden mit (l�r Natur' '  
Fünf Museumsschiffe .sperrten symbolisch Fötde-Enge 

�wischen Hol;nis und Sandager 
Eine ungewöhnliche Frie­
dens-Aktion fand- am Sonn­
a_bend . mittag · ,. auf ·. der 
Flensburger Förde statt: 
Mit fünf Museumsschiffen 
sperrte · der · Verein "Mu­
seumshafen · :Flensburg 
symbolisch für kurze · Zeit 
die engste Stelle der Fahr­
rinne zwischen Holnis und 
dem dänischen .Sandager. 
Fünf alte Damen machten 
sich am Sonnabend auf den 
Weg, um · etwas für · den 
Frieden zu tun: Die fast 
l00jährige „Gulle' ' ,  die et­
wa 80 Jahre alte „Vor­
wärts" aus Amis, · die 
70jährige „Nordlys" sowie 
die beiden 60jährigen „Bel­
lis" und „Greta" stachen 
noch einmal in See. 

Schon wenige Minuten 
später hatten die schwim­
menden Museen ihr Fahrt­
ziel erreicht. Zwischen der 
Halbinsel Holnis und dem 
dänischen Sandager, wo 
die Fahrrinne nur wenige 
Schiffslängen breit ist, leg­
ten sich die fünf Museums­
schiffe um 14 Uhr in einer 
Reihe hintereinander quer. 
Ein Transparent wurde auf 
der „Bellis" gehißt: , ,Nach 
Rüstung Krieg!" 

Ulrich Jochimsen, Vor­
sitzender des Vereins 
Flensburger Museumsha­
fen und Kapitän der „Gul­
le" ,  erläutert: ,,Wir hatten 
uns das an einem Abend 
vorher überlegt. Es war ei­
ne ganz spontane Aktion." · 

Beabsichtigt war nicht, 
den Schiffsverkehr auf der 
Förde ernsthaft zu be-

Die engste Stelle der Förde wurde'am Sonn.abend mit Museumsschiffen gesperrt. 

hindern. Jochimsen:" ,;Wir kläruhg abgegeben: · , ,Der ·. itatt zur Rüstung zur Re­
haben ein paar dänische Fi- leidvolle II. Weltkrieg en- • tung einbringen. Denn ster­
scher getroffen, die waren dete Anfang Mai 1945 hier ben Wälder und Meere, 
von der Aktion sehr an unserer schönen Flens- können die Menschen auch 
angetan. "  burger Förde. Wir wenden ohne Krieg nicht . uber-

Die Sperrung der Fahr- uns gegen die Vorbereitung leben. 
rinne dauerte denn auch des 111; Weltkrieges. · 
nur wenige Minuten. Als . Es wird solange . keinen 
ein Fördedampfer passie- Frieden ge'\)eil, solange die 
ren wollte, wurden sofort Menschen keinen Frieden 
die Anker gelichtet. mit ihrer Natur machen. 

. 

Zu der Aktion hat Ulrich Wir fordern, daß alle Ost-
Jochimsen folgende Er- seeanrainer ihre Kräfte 

Jeder Mensch kann Frie­
den schaffen durch ent­
schiedenen Widerstand ge­
gen die menschenverach­
tenden zentralen Gewalten 

. in Ost und West:." 

Veteranskibe fra. Flensborg dannede ka?de · mellem Broager- land og Holmes i protest mod oprustningen. 



Eigentlich hatte i ch ja vor, in  dieser Nr. Nicht nur die mühevolle Sichtung des Junge-
über die Arbeiten an unserem Schleikahn sehen Nachlasses , seiner Kopierbücher und 
"Jens" zu berichten. Nun bekam ich heute Zeichnungen, sondern auch durch jahrelange 
ein neues Buch mit der Post, was mich Kleinarbeit und Forschung konnte Karting 
spontan so begeistert hat, daß ich es Euch den Lebenslauf jedes der fast 250 hier 
sofort vorstellen möchte. Von "Jens" also gebauten Schiffe zurückverfolgen. Hiervon 
in der nächsten "Flüstertüte". werden in diesem Band ca. loo Fahrzeuge 
Von Gaffelfreund und Elblotse Herbert durch fast 200 Fotos und 24 schön großforma-
Karting aus Oldendorf ist soeben ein neues tig wiedergegebenen Segelrisse und Konstruk 
Buch erschienen. Wie schon Band I im tionszeichnungen vorgestellt. 
"Verlag RundschauK. G. Itzehoe" herausgegeben Wegen der gewissenhaften Recherche nicht 
"Schiffe aus Wewelsfleth, Deutsche Küsten- nur für Ewerfreunde ein besonders wertvoller 
segler Band II �  kostet etwa 35- 4o DM. Fundus. Für mich wird das Buch eine große 
In liebevoller Weise wird über den Werdegang Hilfe bei der Rekonstruktion des Segelrisses 
der renomierten Werft von Johann Junge aus für unseren Ewer "Hans" von Wilster sein ! 
Wewelsfleth berichtet. Schön zu lesen, schön zu begucken, ein 
Einführende Kapitel zeichnen ein besonders richtiges Buch zum Freuen, 
farbiges Bild der Zeit um die Jahrhundert- vielen Dank Herbert Karting 
wende. Von der Jungeschen Kleinschiffswerft 
gingen damals wichtige Impulse für die Ent­
wicklung unsrer Küstensegler aus. 
Durch die Wiedergabe des recht intensi Ven 
Briefwechsels zwischen Werftbaas Junge und 
seinem Sohn Gustav fühlt man sich auf den 
Schiffbauplatz an der Stör versetzt, wo von 
o5. 3o - 19. oo U gezimmert und genietet wurde 
Er führt den Leser auch in  die Wälder um 
Itzehoe, wo Junge die Rundhölzer für die 
32 hölzernen, sowie 63 stählernen Fracht­
ewer selbstaussuchte. Ebenso spannend wie 
ein Krimi zu lesen sind die Schicksale der 
beschriebenen Schiffe, unter denen ich als 
Baunummer 135/1906 den Besanewer "Mathilde" 
v. Hamburg entdeckte: damals von Junge für 
93.oo DM gebaut, heute "Anna-Lisa" von Flbg. 

Langeneß, im  November 83, Folkert Bockentien 



aus "Sleswigland", Auszug aus einem 
Reisetagebuch einer dänischen 
Frau, aufgezeichnet im Jahre 1797 ! ! 

Nach Flensburg führt der Weg dagegen durch 
eine öde ländliche Gegend. Die Stadt selber aber 
ist seh r  hübsch mit sehr vielen schönen Häusern . 
Viele verschiedenart ige Gewerbezweige und eine 
ausgedehnte Sch i ffahrt. fast so groß wie die in  Ko­
pen hagen,  lassen die Stadt voller Leben und 
erschei nen. 

Frauen ruderten hier k le ine Boote. und wir be­
kamen eine kleine Lex ion in p lattdeutscher 
Sprache. Die Frau,  die uns ruderte, erzählte uns. 
daß die weiblichen Matrosen wegen i h rer Einnah­
men sehr eifersüchtig aufeinander waren. Sie 
selbst bewies uns d ieses beinahe zu deutl ich .  Als 
wir an einer ä lteren Frau vorbeiruderten, schrie 
sie: »Dat ole Aas hat et gar nich nödig. se het 500 
Daler!« □ 
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"1 Tasse heißer 
Kaffee 

',, Tasse heiße Milch 
2 Finger Weinbrand 
1 EL Zucker 

Milch und Kaffee mischen, dann Ei­
gelb und Weinbrand einrühren. Mit 
Zucker abschmecken. 

1 Ei 
.. . 

Shaker Stärlf_ Portionen Glas- Temp: Eis Zuberei�,: 
in D .  typ tungszeil' 

heiß x 
- ·. , • • -1,· 

3 1 u 
.... .... .  10 Min.' 

kalt 
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FÖRDE-TERMINE 84 
(auch die Termine anderer Vereine, 
damit wir denen nicht durch die 
Regattafelder düsen) 

1. Mai Schinkenregatta CN 
5. Mai Ansegeln 
12. Mai Paketregatta WVG 
18.Mai Graasten In-Offshore GS 
25.Mai Ly� Rund FJC 
2. Juni Flensborg-S�nderborg FJC 
2. Juni Als Rund SJC/SSM 
13.Juni Kapitantenregatta SVF 
16.-24.Juni Kieler Woche 
8. Juli Rum-Regatta Museumshafen 
9. Juli Segelparade Stdt.Flbg/STA 
1 5.-21 Juli Goldpokal d. Folfeboote FSC 
4. Aug. Partnerregatta CN 
18. Aug. Regatta SSf 
25. Aug. Regatta nachHÜruphaff CN 
1. sept. Flbg.-Schleimünde SVF 
8. Sept. Graasten GS 
14.-21. Sept.Förde Woche FSC/SVF 
1 5.-16. Sept. Scandicap Regatta SVF 
22. Sept. Blaues Band _der Flbg.Förde 
29. Sept Kalkgrund Regatta SVF/FJC 
3o. Sept. Absegeln 
7. Mai bis 26.SEPT ! Mittwochabegd Reg. 

18.30 FJC 

Sl/\TlSTIK 

,�eFMüi,iiimhaJöD.liiIT'iifu·w.:· 
; cheneride seine Apfel-Bestände, die ain, Frei� 
; tag in Glücksburg an Bord der. schwimmenden 
' Oldtimer genommen wurden, restlQs· �Us:ver­
. kauft. Rund 1000 J(ilogr_f11nm Äpfel' w.�sel­
; ten bei der inlttJerweile vierten »Apfel-Fahrt« 
. des Vereins ihre Besitzer. Auch Räucherfisch 
' vom Aal bis zur Forelle fand re1ßez{den Ab­
� satz. Schließlich zählt� man am W�ene�de 
'rund 1000 Punschtrinker,' dle sich . ·gut . und 
;getn 250 Litef »N(;rdlifh�nc einverlefpten'. . . , ,;_ 
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Tischler.- & Drecbslerarbei ten 
Aufarbeit & Rest•urierung 
FOLKE RT BOCJ<ENTIEN 

2251 L A NGENESS 
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Holz 
vor / 150 

Holz 
1750/1800 

TEL. 0468-4/238 

Seekisten -Belegnägel • Juffern 
Schiffsstem pel • Spielzeug • • • · • • • • · •  1/16 

Holz 
1800/1850 

Metall 
1830/1880 " 

5/e 
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